
Deutsche Textil- und Bekleidungs-
unternehmen unter Druck
Zwei mögliche Szenarien  
zu den Auswirkungen der  
US-Zollverschärfungen



Die von der neuen US-Regierung avisier-
ten zusätzlichen Zölle für Warenimporte 
in die USA treffen auch die Textil- und 
Bekleidungsindustrie. Länder auf der 
ganzen Welt werden nach den Ankün-
digungen vom 2. April 2025 mit Zöllen 
zwischen 10 und 50 Prozent belegt. Klas-
sische Textilproduktionsländer wie China, 
Vietnam und Indien hat es besonders 
hart getroffen. Doch auch für Importe 
aus der Europäischen Union (EU) – und 
damit aus Deutschland – wird zukünftig 
ein 20-prozentiger Zoll fällig. Die Folgen 
für das globale Handelsumfeld im der 
Textil- und Bekleidungsindustrie sind 
weitreichend.

Das vorliegende Whitepaper untersucht 
die wirtschaftlichen Auswirkungen dieser 
Zolloffensive mit Fokus auf deutsche 
Unternehmen der Textil- und Beklei-
dungsindustrie. Dafür wurden Hunderte 
von Handelsbeziehungen analysiert und 
daraus zwei Szenarien modelliert, über 
die sich die künftige Zollbelastung für die 
deutsche Textil- und Bekleidungsindustrie 
exakt quantifizieren lassen.

Kernaussagen der Analyse

	• Die USA sind das derzeit wichtigste 
außereuropäische Exportland für deut-
sche Textilien und Bekleidung: Zuletzt 
wurden Waren im Wert von  
1,78 Milliarden Euro exportiert.

	• Zollverschärfungen werden nicht 
nur die Handelsbeziehung zwischen 
Deutschland und den USA beeinflussen, 
sondern auch Abstrahleffekte auf den 
deutschen Handel mit anderen Ländern 
haben.

	• Die EU hat bereits Gegenmaßnahmen 
angekündigt. Damit sind laut aktueller 
Analyse zwei Szenarien besonders 
wahrscheinlich:  
 
1.) individuelle Importzölle werden 
genauso eingeführt, wie sie angekün-
digt wurden sowie  
 
2.) die EU schafft es, die Höhe der für 
sie geltenden Zölle auf 15 Prozent zu 
begrenzen.

	• Szenario 1 würde zu einem Rückgang 
der deutschen Textil- und Bekleidungs-
exporte in die USA um 16 Prozent 
(Wert: circa 280 Millionen Euro) führen. 
Ausfuhren in asiatische und südame-
rikanische Länder würden dagegen 
überproportional steigen, europäische 
Kernmärkte wären in absoluten Zahlen 
die größten Profiteure.

	• In Szenario 2 würden deutsche Textil- 
und Bekleidungsexporte in die USA 
sogar leicht steigen (+4 Prozent), da 
vergleichsweise verbesserte Zollbedin-
gungen und Wettbewerbsverhältnisse 
wirksam würden. Auch Exporte nach 
Südamerika und in die europäischen 
Kernmärkte nähmen zu. Dagegen 
würden die Exporte nach Asien etwas 
zurückgehen.
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Textilien und Bekleidung im Wert von 
1,78 Milliarden Euro wurden 2023 von 
Deutschland in die USA exportiert 
Die deutsche Textil- und Bekleidungsindustrie 
hat traditionell einen Einfuhrüberschuss, 
es werden also jedes Jahr mehr Waren aus 
anderen Ländern importiert als wiederum 
in andere Länder exportiert wird. Dennoch 
machen Exporte einen beachtlichen Anteil 
aus: Mehr als 40 Prozent des deutschen 
Außenhandels mit Textilien und Bekleidung 
entfallen auf Exportgeschäfte.1 Das ent-
spricht einem Gesamtvolumen im Jahr 2023 
von 52 Milliarden Euro. Hauptexportgüter 
sind neben Oberbekleidung, Arbeits- und 
Berufsbekleidung, Strumpfwaren und Schu-
hen auch synthetische Gewebe und techni-
sche Textilien.2 Darüber hinaus ist Deutsch-
land weltweit der zweitgrößte Exporteur von 
Altkleidern und -textilien mit Polen und den 
Niederlanden als wichtigsten Absatzmärk-
ten.3 Auch Re-Exporte sind mit zwei Dritteln 
der deutschen Bekleidungsexporte ein 
zentraler Bestandteil des deutschen Außen-
handels. Das heißt, ein Großteil wird zwar im 
Ausland produziert, allerdings dann wieder 
von Deutschland aus ins Ausland exportiert.4 

Die USA selbst stehen mit einem Export-
volumen von 1,78 Milliarden Euro auf Platz 
zehn der wichtigsten Länder für deutsche 
Bekleidungs- und Textilexporte und gleich-
zeitig auf Platz eins der außereuropäischen 
Länder. Damit scheint diese Handelspart-
nerschaft für die Textil- und Bekleidungs-
industrie im aktuellen Zolldiskurs zunächst 
nicht systemkritisch zu sein. Die vorliegende 
Deloitte-Analyse zeigt jedoch, dass es nicht 
nur um die Handelsbeziehung zwischen 
Deutschland und den USA geht. Eine 
US-amerikanische Zolloffensive würde auf 
den gesamten Weltmarkt einwirken und zu 
Verschiebungen zahlreicher Handelsströme 
und Lieferketten führen.

1 �Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz (2025): Textil- und Bekleidungsindustrie, abgerufen am 28.2.2025.
2 Gesamtverband der deutschen Textil- und Modeindustrie (2023): 2023 Die deutsche Textil- und Modeindustrie in Zahlen, abgerufen am 5.3.2025.
3 Statistisches Bundesamt (2023): Pressemitteilung Nr. N019 vom 22. März 2023, abgerufen am 5.3.2025.
4 Statistisches Bundesamt (2023): Pressemitteilung Nr. 434 vom 13. November 2023, abgerufen am 5.3.2025.
5 �Die hier dargestellte Simulation von Deloitte Trade Foresight basiert auf den für das Jahr 2023 aktualisierten Daten des Global Trade Analysis Project (GTAP). 

Für die betrachteten Szenarien wird somit angenommen, dass das Wachstum in den nächsten drei bis vier Jahren der Dynamik des Jahres 2023 folgt. Damit 
wird sichergestellt, dass die Ergebnisse den reinen Zolleffekt widerspiegeln. Für die Analyse wurden die Handelsbeziehungen der 50 wichtigsten Länder 
betrachtet. Die Exportzahlen stammen aus der UN Comtrade-Datenbank.

Zwei Szenarien zeigen, wie sich Handels-
beziehungen mit Deutschland durch 
neue US-Zölle verändern würden 
Nach den Zoll-Ankündigungen vom 2. April 
simuliert das vorliegende Whitepaper 
anhand von zwei Szenarien die aus Sicht 
von Deloitte derzeit wahrscheinlichsten 
und zeigt auf, welche Folgen höhere US-
Zölle für deutsche Textil- und Bekleidungs-
unternehmen hätten.5

 

Szenario 1: Die USA führen, wie angekün-
digt, individuelle Importzölle auf fast 200 
Länder ein; die EU ist in diesem Fall von 
einem 20-prozentigen Zoll betroffen.

Szenario 2: Die EU schafft es, den Import-
zoll der USA auf 15 Prozent zu begrenzen. 
Alle anderen Länder sind wie angekündigt 
betroffen.

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Artikel/Branchenfokus/Industrie/branchenfokus-textil.html
https://www.textil-bekleidung.de/fileadmin/user_upload/RS-Wirtschaft/Anlagen_2021/2023_zahlen_klein.pdf
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/03/PD23_N019_51_32.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressemitteilungen/2023/11/PD23_434_51.html
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Das Inkrafttreten neuer US-Zölle auf EU-
Importe in Höhe von 20 Prozent würde 
zu einem Rückgang der deutschen Textil- 
und Bekleidungsexporte in die USA um 
16 Prozent führen (s. Abb. 1). In Summe 
entspräche dies einem deutschen Export-
verlust in die USA von 282 Millionen Euro. 
Auch der Handel mit Kanada und Mexiko 

Abb. 1 – Während deutsche Textil- und Bekleidungsexporte in einige Länder zunehmen würden (grün), würden die Ausfuhren 
nach Nordamerika unter den neuen Zollmaßnahmen deutlich zurückgehen (blau) 
Szenario 1: Fast 200 individuelle Länderzölle zwischen 10 und 50 Prozent, darunter 20-prozentige Zölle für Importe aus der EU

Szenario 1:  
Gedämpfter Rückgang für Textil- und Bekleidungsexporte in die USA

würde sich negativ entwickeln (-40 Millionen 
Euro), da die USA für diese Märkte häufig als 
Umschlagplatz fungieren und eng in Liefer-
ketten eingebunden sind.

Quelle: Eigene Berechnungen der Deloitte GmbH.
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Diese Rückgänge würden nach dem ersten 
Zollschock allerdings durch die europäi-
schen Märkte gut aufgefangen. Prozentual 
gesehen hätte die Einführung der US-Zölle 
zwar lediglich ein Exportwachstum von 
maximal 2,5 Prozent zur Folge und damit 
auf den ersten Blick eher wenig Einfluss 
auf den innereuropäischen Export von 
deutschen Textilien und deutscher Beklei-
dung. Durch das hohe Volumen ergäbe 
sich absolut betrachtet aber umsatzseitig 
ein Plus in Höhe von knapp einer halben 
Milliarde Euro –genug, um das Defizit mit 
Nordamerika vollständig auszugleichen. 

Auch in einigen asiatischen Ländern und in 
Südamerika würde infolge dieser Zölle der 
Export von deutschen Textilien und Beklei-
dung zunehmen. Traditionell importiert 
zwar eher Deutschland Bekleidung und 
Textilien aus diesen Regionen, durch die 
veränderten Rahmenbedingungen würde 
sich der Handelsfluss allerdings verändern 
und deutsche Exporte könnten hier verein-
zelt steigen. Denn eine geringere Nachfrage 
nach deutschen Produkten auf dem nord-
amerikanischen Markt würde das Angebot 
auf dem Weltmarkt erhöhen. Dadurch 
würde der Weltmarktpreis für Textilien 
und Bekleidung sinken, sodass qualitativ 
hochwertige Ware zu günstigeren Preisen 
gehandelt würde. Langfristig könnten auch 
verbesserte Handelsabkommen wie etwa 
das EU-Mercosur6-Freihandelsabkommen7  
die Attraktivität bisher weniger relevanter 
Absatzmärkte erhöhen. Als Nebeneffekt 
kann eine verstärkte Diversifizierung der 
Absatzmärkte dazu beitragen, Abhängig-
keiten zu reduzieren und langfristig eine 
stabilere Exportstruktur zu schaffen.

6 Regionaler Zusammenschluss der fünf südamerikanischen Staaten Argentinien, Brasilien, Paraguay, Uruguay und Venezuela.
7 European Commission (2024): Fragen und Antworten zum Partnerschaftsabkommen EU-Mercosur, abgerufen am 28.2.2025.

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/qanda_24_6245
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Sollte sich die EU in den Verhandlungen mit 
den USA erfolgreich für die Reduzierung 
der Importzölle von 20 auf 15 Prozent ein-
setzen, ergäbe sich ein auf den ersten Blick 

Abb. 2 – Schafft die EU es, ihre Importzölle zu drücken, würden Textil- und Bekleidungsexporte in die USA aufgrund 
besserer Wettbewerbsverhältnisse sogar etwas zunehmen
Szenario 2: Fast 200 individuelle Länderzölle zwischen 10 und 50 Prozent, die EU kann ihre Zölle auf 15 Prozent runterhandeln

Szenario 2:  
EU-Verhandlungserfolge würden Textil- und Bekleidungsexporte 
in die USA ankurbeln

überraschendes Bild: Deutsche Textil- und 
Bekleidungsexporte in die USA würden in 
diesem Szenario nämlich leicht zunehmen 
(s. Abb. 2). 

Quelle: Eigene Berechnungen der Deloitte GmbH.
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Ursächlich ist die Tatsache, dass China, 
Vietnam und Indien als wichtigste Textil- 
und Bekleidungshandelspartner der USA 
von deutlich höheren Zöllen (zwischen 
26 und 46 Prozent) betroffen wären. Die 
Preisdifferenz zu deutschen Waren würde 
sich verringern und die Nachfrage ent-
sprechend steigen. Deutsche Hersteller 
könnten in einem solchen Umfeld ver-
stärkt mit Differenzierungsmerkmalen 
wie Qualität punkten. Während deutsche 
Textil- und Bekleidungsexporte in die USA 
zunehmen würden, bliebe diese Entwick-
lung für Kanada und Mexiko aus. Dennoch 
würde sich auch hier eine Verbesserung 
gegenüber Szenario 1 ergeben. Aufgrund 
der Größe des US-Marktes wäre die Bilanz 
für Nordamerika insgesamt leicht positiv. 

Die europäischen Kernmärkte würden auch 
in diesem Szenario wieder eine stabilisie-
rende Rolle einnehmen. Fast eine Viertel-
milliarde Euro mehr an Ausfuhren könnten 
erwartet werden. Allein Polen als größter 
Abnehmer der deutschen Textil- und 
Bekleidungsindustrie, würde Waren im Wert 
von rund 70 Millionen Euro mehr impor-
tieren. Und auch Exporte in den südameri-
kanischen Markt würden steigen. In Asien 
hingegen würden einige Volkswirtschaften 
durch die neuen US-Zölle zunehmend 
geschwächt, da der Zugang zu einem für sie 
zentralen Absatzmarkt erschwert ist. Der 
positive Handelsablenkungseffekt würde 
für alle betrachteten asiatischen Länder 
geringer ausfallen als im letzten Szenario.
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Veränderungen werden die  
Zukunft prägen 
Die beiden Szenarien zeigen, dass ein erfolg-
reiches Verhandeln der EU entscheidend ist. 
Über mögliche Maßnahmen wird bereits viel 
diskutiert. Die kommenden Monate werden 
in jedem Fall turbulent. Weltweit wird so 
oder so mit weitreichenden Veränderungen 
zu rechnen sein: Partnerschaften verändern 
sich, Handelsströme verschieben sich, 
Umsatzeinbußen drohen und Unternehmen 
müssen langfristige Strategien entwickeln, 
um sich den veränderten Marktbedingungen 
anzupassen. Besonders drastisch werden 
die Folgen für Unternehmen sein, die in 
großem Umfang in die USA exportieren. 
Textil- und Bekleidungshersteller sollten auf 
alles vorbereitet sein – und versuchen, aus 
der Not eine Tugend zu machen.

Handlungsoptionen für Unternehmen 
aus der Consumer Industry 
Textil- und Bekleidungshersteller haben 
unter anderem die folgenden Handlungs- 
optionen, um der erhöhten Unsicherheit 
am Markt zu begegnen:

1. Aufmerksam bleiben 
Die geo- und handelspolitische Lage bleibt 
hochdynamisch. Eine genaue Beobachtung – 
nicht nur der Entwicklungen in den USA – ist 
und bleibt entscheidend. Auch die Reaktion 
von Verbrauchenden sollte in jedem Fall im 
Blick gehalten werden (siehe hierzu auch 
unsere monatliche Verbraucherumfrage 
Deloitte ConsumerSignals). Eine enge Ver- 
zahnung mit Branchenverbänden, Wirt- 
schaftskammern und Expertenteams kann 
dabei helfen, frühzeitig auf veränderte Rah-
menbedingungen zu reagieren und diese zu 
bewerten.

2. Mehr in Szenarien denken 
Unternehmen sollten die potenziellen Zoll-
belastungen genau quantifizieren, um die 
finanziellen Risiken möglichst realistisch 
einschätzen zu können. Dabei können 
Szenarien wie die eben diskutierten helfen, 
die aktuelle Unsicherheit ein Stück weit plan-
barer zu machen. In der Praxis bedeutet das, 
die direkten und indirekten Auswirkungen 
höherer Zölle auf Lieferbeziehungen, Waren-
ströme, Kostenstrukturen, Preisgestaltung 
und Margen zu analysieren. Erst dann sollten 
Maßnahmen zur Reduzierung der Zollrisiken 
diskutiert und eingeleitet werden. 

3. Kurzfristig reagieren, aber langfristig 
planen 
Durch eine Kombination aus kurzfristigen 
Anpassungen und langfristigen strategi-
schen Weichenstellungen können Unter-
nehmen ihre Resilienz deutlich erhöhen. 
Kurz- bis mittelfristig könnten etwa Zollabga-
ben reduziert werden, indem nicht zollwert-
relevante Preiselemente vom Verkaufspreis 
getrennt ausgewiesen oder Importe vor 
Inkrafttreten der Maßnahmen beschleunigt 
werden. Auch die Nutzung von Freihandels-
zonen sollte in jedem Fall untersucht wer-
den. Längerfristig sollten die Auswirkungen 
auf direkte und indirekte Steuern entlang der 
(szenarisch zu planenden) Supply Chain und 
ein neues Verrechnungspreissystem geprüft 
und Optimierungsmöglichkeiten innerhalb 
der bestehenden Lieferkette ausgelotet 
werden.

4. Derisking ins Zentrum setzen 
Geopolitik und insbesondere Derisking sind 
die großen Entwicklungen – weltweit und 
industrieübergreifend (zu Auswirkungen 
auf die Konsumgüterbranche siehe Deloitte 
Consumer Trend Radar). Die zunehmenden 
geopolitischen Spannungen verdeutlichen, 
dass eine starke Abhängigkeit von einzelnen 
Märkten oder Handelspartnern ein erheb-
liches Risiko darstellt. Unternehmen sollten 
gezielt in eine breitere Diversifizierung 
investieren – sowohl auf der Absatz- als auch 
auf der Produktionsseite. Anpassungspro-
zesse sind hier zwar zeit- und kostenintensiv, 
aber absolut notwendig. Weitere Infos zum 
Thema geoökonomische Resilienz finden Sie 
auf unserer Webseite.

Bei Fragen und Diskussionsbedarf oder für 
weitere Szenarien wenden Sie sich gerne jederzeit an 
unser Expertenteam!

https://www.deloitte.com/de/de/Industries/consumer/research/consumersignals.html
https://www.deloitte.com/de/de/Industries/consumer/research/consumer-trend-radar.html
https://www.deloitte.com/de/de/Industries/consumer/research/consumer-trend-radar.html
https://www.deloitte.com/de/de/issues/efficiency-resiliency/geoeconomic-resilience-and-global-trade.html
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